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Zwei Kandidaten wollen an die Hergiswiler Kirchenspitze
Keine stilleWahl imKirchenrat: Daniel Sarbach greift nach demSitz vonKirchenratspräsidentMartinDudle.

Martin Uebelhart

Am 15. Mai kommt es zu einem
Wahlgang für den Hergiswiler
Kirchenrat. Im fünfköpfigen
Gremium stellt Nadja Rogen-
moser-Lustenberger auf Mitte
Jahr ihren Sitz zur Verfügung.
Kirchenratspräsident Martin
Dudle, Vizepräsident Markus
LutherundLucaBee stellen sich
für eine weitere Amtszeit zur
Verfügung. Pfarrer Stephan
Schonhardt gehört demRat von
Amteswegen an.

Bereits imvergangenenDe-
zember hat der Kirchenrat be-
schlossen, dieWahlderMitglie-
der des Kirchenrates nicht an
der Kirchgemeindeversamm-
lung vorzunehmen, sondern
diese andieUrne zudelegieren.
Der Kirchenrat begründete im
Pfarrblatt diesen Schritt damit,
dass dadurch die grösstmögli-
chedemokratischeLegitimation
seinerArbeit gewährleistetwer-
de. «Die gefällten Entscheide
der letzten Jahrekönnenmittels
eines Urnengangs aussagekräf-
tig bestätigt werden.»

ZusätzlicherKandidat
portiert
Für den frei werdenden Sitz ist
gleichzeitigmitdenanderenbis-
herigen Kirchenräten Mirjam
Meyer als Kandidatin gemeldet
worden. Später portierte ein

WahlteamauchnochDanielSar-
bachalsKandidaten fürdenKir-
chenrat und für das Ratspräsidi-
um. DiesemWahlteam gehören
ThomasCorazza,EdgarundSil-
viaHug,PaulMathis,Agnesund
Edi Müller, Kerstin und Rolf
Wesner sowieWernerMarti an.

Die Gruppe war auch schon
vorguteinemJahraktiv.Damals
setztesiesichgegendieWahldes
seit Dezember 2018 in der Pfar-
rei wirkenden Stephan Schon-
hardt alsPfarrer ein.Diedamals
angestrebte Urnenwahl gipfelte
in einer stillen Wahl Schon-
hardts, da es illusorisch war, in-
nert Tagen und dann noch über
Weihnachten einen weiteren
Kandidaten aufzustellen.

Aus Sicht der Leute, die nun
Daniel SarbachalsGegenkandi-
daten zum amtierenden Kir-
chenratspräsidenten Martin
Dudle aufstellen, hat sich an
den Gründen, weshalb sie mit
Pfarrer Schonhardt nicht so viel
anfangen können, wenig geän-
dert. «Stephan Schonhardt
pflegt eine wortwörtliche Aus-
legung der Bibel», sagtWerner
Marti, ehemaliger Gemeinde-
schreiber von Hergiswil. In der
Zwischenzeit seien jedoch
2000 Jahre vergangen.Das füh-
re mitunter dazu, dass viele
Hergiswiler Katholikinnen und
Katholiken die Gottesdienste
von Schonhardt nicht mehr be-

suchten und in anderen Ge-
meinden zur Kirche gingen.

Pfarrerkannnicht einfach
abgewähltwerden
DeramtierendeKirchenratsprä-
sident Martin Dudle möchte
sichweiterhin fürdieGeschicke
derPfarrei einsetzen,wie er auf
Anfrage sagt. «Ich bin seit acht
JahrenKirchenratspräsident.Als
ich die Pfarrei übernommen
habe, herrschten sehr grosse
Wirren.» Mehrmals seien die

Pfarrer ausgewechselt worden.
Offensichtlich habe er nicht so
einen schlechten Job gemacht
und wieder Ruhe in die Pfarrei
bringen können.

Mit der Kritik an Stephan
Schonhardt kann Dudle wenig
anfangen. Der Pfarrer sei zu-
nächst einmal katholisch und
gehe innerhalbderkatholischen
LeitplankenansLimit, zeigt sich
Dudle überzeugt. «Wenn in
einerGemeindeeinneuerPfar-
rer installiertwird, ist esnormal,

dass er nicht allen passt», hält
Dudleweiter fest. «Das ist nicht
nur inHergiswil so.»

DieFundamentalopposition
gegen den Pfarrherr könne er
nicht mit Christlichkeit in Ver-
bindung bringen. Dudle spricht
beiderKandidaturSarbachsvon
einem Stellvertreterkrieg. «Die
Gruppewill den Pfarrer loswer-
denoder ihmzumindestdasLe-
ben schwer machen», zeigt er
sich überzeugt. Einfach den
Pfarrer abzuwählen, gehenicht.
Dieser sei aufunbestimmteZeit
gewählt. Wie auch immer die
Wahl herauskomme, sei zu ak-
zeptieren, betontDudle.

Kirchgemeindesoll
eineWahlhaben
Daniel Sarbach gibt als Haupt-
grund für seine Kandidatur an,
dass die Bürgerinnen und Bür-
ger eineWahlhabensollten.Der
60-Jährige, der seit drei Jahren
in Hergiswil wohnt, ist über-
zeugt, dass er aufgrund seiner
Erfahrungen inGemeinde- und
Schulexekutiven das Amt aus-
führen könne.

DerBetriebsökonomwarbei
Banken und Versicherungen tä-
tig und hatte zuletzt während
20 Jahren eine Privatschule im
Kanton Zürich geleitet. Derzeit
arbeitet er an einem Projekt für
die Unterbringung ukrainischer
Flüchtlinge im Kanton Bern.

«Sollte ichgewähltwerden,so ist
meineerstePriorität,deneinzel-
nenGruppenzuzuhörenunddie
Bedürfnisse abzuholen», hält er
fest. Dafür will er sich mindes-
tens ein halbes JahrZeit geben.

Stephan Schonhardt mache
vieles sehr gut, sagt er über den
Pfarrer.Er schätzeauchStephan
Schonhardts lebendigeundaus-
drucksstarkeSprache.Dassdes-
sen Art nicht allen entspreche,
sei für ihn nachvollziehbar.
«Schonhardt hat sensationelle
Fähigkeiten im Bereich Musik
und im Umgang mit Jugendli-
chen», so Sarbachweiter. Diese
Fähigkeiten seien gesucht und
speziell für die Zukunft der Kir-
cheseidie jungeGenerationent-
scheidend.«Es istmir sehrwohl
bewusst, dass bereits viele Ge-
meindenkeineneigenenPfarrer
mehr haben», betont er.

Er möchte den Pfarrer stär-
ken bei dessen Integration in
die Gemeinde, seine Fähigkei-
tennutzenund ihnan seinerEr-
fahrung teilhaben lassen. «Ich
möchte ihm auch ein Feedback
geben, welche realisierbaren
ErwartungendieGläubigenha-
ben.» Jeder Mensch habe
Verbesserungsmöglichkeiten.
«Wenn es mir gelingt, Stephan
Schonhardts positive Seitenden
Gläubigennäher zu bringen, ist
vermutlich schon vieles er-
reicht», glaubt Sarbach.

«Wird ineiner
Gemeindeeinneuer
Pfarrer installiert, ist
esnormal, dasser
nicht allenpasst.»

MartinDudle
KirchenratspräsidentHergiswil

«Sollte ichgewählt
werden, so istmeine
erstePriorität, den
einzelnenGruppen
zuzuhören.»

Daniel Sarbach
Gegenkandidat

Sumsi-Bahn ist jetzt fast doppelt so lang
Vereinsmitglieder undBesucher hoffen, dass die Einweihung des neuen Trassees in Sachselnmorgen nicht insWasser fällt.

MarionWannemacher

Das Transparent auf demDorf-
platz inHöhederDrogerie zeigt
es jeweils allen Sachslern: Die
Sumsi-Dampfbahn fährtwieder.
ObdieWaldenburgmorgen tat-
sächlichFahrt aufnehmenkann,
hängt allerdings vomWetter ab,
denn bei zu schlechten Bedin-
gungen bleibt sie imDepot.

Auf die Saisoneröffnung
morgen hoffen alle Vereinsmit-
glieder besonders, gibt es doch
eine Einweihung zu feiern. Ab
diesem Jahr ist die Strecke der
kleinenDampfbahnum140Me-
ter erweitert. Neu führt sie nun
auch um das benachbarte Vol-
leyballfeld in Richtung Badi.

Spendenziel sogarnoch
übertroffen
Zwei,diesichauchhandwerklich
fürdieErweiterungdesTrassees
insZeuggelegthaben, sindMar-
cel Isler und Hans Vogler. Drei
Tage vor dem Saisonstart über-
prüfensie,obdieÜbergängevon
den alten zu den neuen Gleisen
problemlos funktionieren. Für
technischeFragensind imVerein
vor allem Hans Wallimann und
Hans Vogler zuständig. Beide
sind erfahrene Elektromechani-
ker und mittlerweile im Ruhe-
stand.Siehabenauchdie techni-
schePlanungmitdemGeoTeam
AG Beckenried übernommen
und zeichnen auch für die prak-
tischeAusführungderStrecken-
erweiterung für die Sumsi-
Dampfbahnverantwortlich.

Im Projekt galt es einige Hür-
den zu bewältigen. Die Stre-
ckenerweiterung kostete Geld,
das der Verein nicht selber hat-
te. Er sammelte es per Crow-
dfunding. Statt der angestreb-
ten 35000 Franken wurde so-
gar 38000Franken gespendet.
Im Herbst vergangenen Jahres

starteten die Helfer dann mit
demAusbau.

DieeigentlichenBaumeister-
arbeiten, das Fundament, über-
nahm die Bauunternehmung
Thalmann Stephan AG aus Ra-
mersberg.VieleeinzelneArbeits-
schritte leisteten die Helfer aus
dem Verein in Fronarbeit. Dazu

gehörtedasVorbohrenderSchie-
nen oder das Montieren der
Schrauben in über 600 Schwel-
len. Sie schotterten auch das
GleisbettundverlegtendieGlei-
se und Schwellen. Die Schienen
stammen von einer spezialisier-
ten Firma aus dem Tessin, sie
wurden im Metallbaubetrieb

Edelstahltechnik in Alpnach ge-
bogen.DieWeichenhateinAar-
gauerBetrieb gefertigt, derGar-
tenbahnenbaut.

«Eigentlich hatten wir bei
unseren Einsätzen immer schö-
nesWetter»,erinnertsichMarcel
Isler dankbar. Dank seines ver-
sierten Kollegen Hans Vogler

habe er selber bei den Arbeiten
viel gelernt, sagt der pensionier-
te Lehrer, der 40 Jahre in Sach-
seln unterrichtete. «Ich könnte
jetzt beispielsweise Gartenplat-
ten legen», erzählt er und lacht.

HauptsächlichFamilien
mitkleinenKindern
DieSumsi-Dampfbahnzieht seit
2015 ihre Kreise am Sachsler
Seeufer, seit diesemJahrauf fast
300Streckenmetern.AnAttrak-
tivität hat sie bei Familien mit
kleinerenKindernannichts ein-
gebüsst. IndenFerien sindunter
ihnen viele Gäste vom Cam-
pingplatz Ewil oder vom See-
feld, vereinzelt sind es auch
Eisenbahnfans.Viele verbinden
die Fahrt mit dem Bähnli mit
einem Ausflug. In der benach-
barten Badi kannman im Som-
mer eine Glace geniessen oder
ein kühles Bad im Sarnersee.
UndauchdaserlebtMarcel Isler
immer wieder: Kleine Fahrgäs-
te, die sich ohne Aufforderung
ihrer Eltern beim Lokführer für
dieFahrtbedanken.Obmitoder
ohne artiges Danke: «Es gibt
wirklich nichts Schöneres als
Kindermit strahlendenAugen»,
findetMarcel Isler.

Hinweis
Die Bahn fährt bei trockenerWit-
terung vonMitte April bis Anfang
Oktober, jeweils am ersten und
dritten Wochenende von 13.30
bis 16.30 Uhr. Morgen findet bei
trockenem Wetter ein Eröff-
nungsfest statt.

Auf der neuen Strecke: Hans Vogler als Lokführer undMarcel Isler links von ihm. Bild: MarionWannemacher (Sachseln, 21. April 2022)


